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KOMPAKT INFORMIEREN

Die Klimatisierung und Entfeuchtung von priva-
ten und halböffentlichen Schwimmbädern und 
Wellnessbereichen sowie der zugehörigen Nass- 
und Umkleidebereiche ist ein Muss, um die Kom-
fortansprüche einzuhalten und die Bausubstanz  
zu schützen. 

Um die Behaglichkeit der Nutzer, der Wirtschaft-
lichkeit des Betriebs und den Schutz und Erhalt  
der Bausubstanz zu realisieren, gibt es bewährte  
Richtlinien und die Unterstützung durch nam- 
hafte Hersteller. 

Grundsätzlich existieren vier verschiedene Bau-
arten der Schwimmbad-Luftentfeuchter. Die  
Unterschiede liegen in erster Linie in der Art  
der Montage.

Für den Betreiber kann die Vernachlässigung 
der Klimatisierung von Schwimmbädern 
und Wellnessbereichen, im Besonderen 

deren Entfeuchtung, schwerwiegende Folgen 
haben. Wird sie bei der Planung und Realisie­
rung nicht ausreichend berücksichtigt, kann in 
der Schwimmhalle ein schwülheißes Treibhaus­
klima entstehen, wodurch Kreislaufprobleme 
für den Menschen und Schäden an Einrichtung 
oder Bauwerk auftreten können. 

Falls es durch die extreme Luftfeuchtigkeit 
an kühleren Oberflächen zu Schimmelbefall 
kommt, leidet die Gesundheit des Menschen 
durch Schimmelpilzsporen. Im schlimmsten Fall 
entstehen für den Betreiber hohe Kosten für 
eine Sanierung oder er ist gar gezwungen, das 

Bad vollständig stillzulegen. Auch in Fitnesscen­
tern, insbesondere in Umkleideräumen, treten 
vergleichbare Problematiken häufig auf. 

Es empfiehlt sich also bereits in der Vor­
planungsphase einen Fachmann zu konsultie­
ren, der die Auslegung eines geeigneten Ent­
feuchtungssystems fachgerecht durchführt, 
damit eine zu hohe Luftfeuchtigkeit den Ba­
despaß und die Entspannung nicht beeinträch­
tigt. Für jeden Bedarf und Komfortanspruch 
bieten unterschiedliche Hersteller geeigne­
te Lösungen an. Im Folgenden wird ein Über­
blick über die einzuhaltenden Grenzwerte und 
über vornehmlich für den privaten, Hotel­ oder 
Sportbäderbereich entwickelte Luftentfeuch­
tungssysteme gegeben. 

Private und halböffentliche Schwimmbäder und Wellnessbereiche 

Planungshinweise für  
die Luftentfeuchtung 

Dipl.-Ing. (FH) Andrej Arnold 
Vertrieb im Regionalcenter Süd  
der Condair GmbH,  
85748 Garching-Hochbrück,  
www.condair.de 
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Viele private Hauseigentümer hegen den Wunsch nach einem  
eigenen Schwimmbad oder einem häuslichen Wellness bereich,  
der sich in Sachen Wohlfühlfaktor und Ausstattung mit einem  
professionellen Ambiente messen kann. Auch in gehobenen Sport­  
und Fitnesscentern wird heut zutage verstärkt Wert auf Ent­
spannungsmöglichkeiten in einem zusätzlichen Wellnessbereich  
oder einem Schwimmbad gelegt. Hierbei wird jedoch das Augen­ 
merk weitgehend auf die Gestaltung gerichtet, obwohl auch  
die Klimatisierung und die Kontrolle der Luftfeuchte einen großen  
Einfluss auf Wohlbefinden und Bausubstanz haben.
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praxisgerechte Berechnungsgrundlage für den 
privaten Bäderbereich. 

Aus vorgenannten Gründen, wie der Behag­
lichkeit der Nutzer, der Wirtschaftlichkeit des 
Betriebs und zum Schutz und Erhalt der Bau­
substanz wird dringend empfohlen, eine dieser 
Richtlinien einzuhalten. 

Die in den genannten Richtlinien enthalte­
nen Formeln, Tabellen und Diagramme ermög­
lichen eine einfache Ermittlung der verdunsten­
den Wassermenge und die daraus resultierende, 
erforderliche Leistung des Luftentfeuchters. 
Man orientiert sich hierbei an den üblichen Aus­
legungswerten der Beckenwassertemperatur 
von 28 °C bis maximal 32 °C und einer Lufttem­
peratur von 30 °C bis 34 °C. Um eine übermäßi­

Hinweise zur Auslegung 

Die VDI­Richtlinie 2089 Blatt 1 [1] bietet für die 
klimatechnische Planung privater Schwimm­
hallen eine gute Grundlage, auch wenn sie dort 
nicht zwingend angewendet werden muss. Die­
se, in erster Linie zur Klimatisierung professio­
neller und öffentlicher Bäder erstellte, Richtli­
nie gibt auch für den privaten Bereich wertvolle 
Hinweise hinsichtlich der Parameter für Luft und 
Wasser sowie zu den entsprechenden Rech­
nungsgängen. 

Basierend auf der VDI­Richtlinie 2089 Blatt 1 
wurde die Richtlinie 02/2009 „Mindestanforde­
rungen an Lüftungsanlagen“ [2] erarbeitet. Sie 
wurde vom Bundesverband Schwimmbad & 
Wellness herausgegeben und bildet eine sehr 
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ge Wasserverdunstung zu vermeiden, sollte die 
Lufttemperatur während des Anlagenbetriebs 
2 bis 3 K über der Beckenwassertemperatur lie­
gen. Aus energetischen Gründen wird aber eine 
maximale Lufttemperatur von 34 °C empfohlen. 

Auch wenn die Wassertemperatur des 
Schwimmbeckens niedriger als in den Richtlini­
en vorgesehen gewählt wird, sollte die 2 bis 3 K 
höhere Raumtemperatur eingehalten werden, 
nicht nur um die Verdunstung zu begrenzen, 
sondern auch um die Behaglichkeit der Nutzer 
zu gewährleisten. 

Auf das Wohlbefinden hat die Raumluft­
feuchte einen sehr großen Einfluss. Denn bei zu 
feuchter und heißer Luft entsteht ein tropisches 
Klima, welches beim Menschen ein unangeneh­
mes Schwüleempfinden hervorruft. Um dies zu 
vermeiden, sollte nach VDI 2089 der Wasserge­
halt von x = 14,3 g Wasser je kg Luft, welcher die 
physiologische Schwülegrenze für einen unbe­
kleideten Menschen darstellt, nicht überschrit­
ten werden. 

Um Bauteile der Schwimmhalle zu schützen 
und ein behagliches Raumklima zu gewährleis­
ten, sollte eine relative Luftfeuchtigkeit von 50 
bis maximal 64 % eingehalten werden. Bei tie­
feren Außentemperaturen und einer unzurei­
chenden Bausubstanz muss jedoch, unter höhe­
rem Energieaufwand, eventuell weit unter die 
genannten Werte entfeuchtet werden. 

Von namhaften und spezialisierten Herstel­
lern erhält man eine EDV­gestützte Auslegung 
der Entfeuchtungsgeräte, was grundsätzlich zu 
bevorzugen ist. Dadurch ist eine größere Be­
rechnungsgenauigkeit gegeben und der Aus­
druck einer rechnergestützten Auslegung dient 
als Dokumentation für die vom Kunden angege­
benen Auslegungsdaten. Für die professionelle 
Auslegung eines Entfeuchtungssystems werden 
folgende Daten benötigt: 

 • Volumen der Schwimmhalle 
 • Oberfläche des Schwimmbeckens 
 • Temperatur des Beckenwassers 
 • Temperatur der Hallenluft 
 • Nutzungsdauer / Tag 
 • Ist eine Beckenabdeckung  

im Ruhebetrieb vorhanden? 
 • Art der Nutzung 

Mit den aufgeführten Daten kann nun ein ent­
sprechendes Entfeuchtungsgerät ausgelegt 
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werden. Jedoch ist es in einigen Fällen, bei­
spielsweise bei Sanierungen, anzuraten, das 
Projekt zu besichtigen. 

Optionen zur Senkung der Luftfeuchte 
Eine bedauerlicherweise immer noch gängi­
ge Methode zur Absenkung der Luftfeuchte in 
Schwimmhallen stellt die weitgehend unkont­
rollierte Lüftung mittels Außen­ und Fortluft dar. 
Mit einem Ventilator wird hierbei sehr warme und 
feuchte Schwimmbadluft nach außen geführt und 
trockenere Luft von außen in das Schwimmbad 
eingebracht. Diese muss dann aber, wenn keine 
Wärmerückgewinnung zur Verfügung steht, un­
ter hohem Energieaufwand erwärmt werden. Im 
Grunde ist dieses Vorgehen, insbesondere im Hin­
blick auf die heutigen Energiekosten, eine reine 
Energieverschwendung und mit unnötigen finan­
ziellen Belastungen für den Betreiber verbunden. 

Die Mehrheit der modernen Schwimmbad­
Luftentfeuchtungssysteme arbeitet mit Luft/
Luft­Wärmepumpen. Diese verfügen über einen 
Kältekreislauf mit Verdichter, Verdampfer und 

Verflüssiger. Hierbei wird warme und feuchte 
Luft aus der Schwimmhalle angesaugt und über 
den Verdampfer des Kältekreises geleitet, wobei 
sie unter ihren Taupunkt abgekühlt wird und die 
Feuchtigkeit auskondensiert. Das Kondenswas­
ser wird über den Hausabfluss abgeführt. Am 
Verflüssiger (Kondensator) des Kältekreises wird 
der Luftstrom anschließend wieder erhitzt, be­
vor er in die Schwimmhalle zurückgeführt wird. 
Zusätzlich wird der Luftstrom durch die Abwär­
me des Verdichters erwärmt. 

Einige Geräte bieten eine zusätzliche Zu­
führung von Außenluft zur Entfeuchtung der 
Schwimmhalle. Auch werden verschiedene Fea­
tures wie ein PWW­Heizregister, Platten­Wär­
meübertrager, vollelektronische Regelsysteme 
oder ein Beckenwasserkondensator, um die frei 
werdende Wärme zu Beckenwassererwärmung 
zu nutzen, angeboten. 

Grundsätzlich existieren vier verschiedene 
Bauarten der Schwimmbad­Luftentfeuchter. 
Die Unterschiede liegen in erster Linie in der Art 
der Montage: 

 • Truhengeräte zur Montage  
direkt in der Schwimmhalle 

 • Hinterwandgeräte zur Montage in einem  
zur Schwimmhalle angrenzenden Raum 

 • Deckengeräte zur Montage unter der Decke 
bzw. im Bereich der Zwischendecke 

 • Technikraumgeräte zur Montage  
in einer Technikzentrale 

Truhengeräte, Hinterwandgeräte und Decken­
geräte empfehlen sich besonders für den Be­
trieb in Umkleiden und Nassbereichen von Fit­
nesscentern, da sie wenig Platz einnehmen und 
einfach zu montieren sind. 

Truhengeräte 
Durch ihre einfache Montage direkt in der 
Schwimmhalle, bei der lediglich die Befestigung 
an der Wand, ein elektrischer Anschluss und 
eine Kondensat­Abführung anfallen, stellen Tru­
hengeräte die unkomplizierteste Möglichkeit 
zur Entfeuchtung einer Schwimmhalle dar. 

In h wird die Funktionsweise von Tru­
hengeräten deutlich. Die feuchte und warme 

h Funktionsschema 
Schwimmbad-Luft-
entfeuchter in Truhenform 
zur Wandmontage. 
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j Funktionsschema 
Schwimmbad-Luft- 
entfeuchter in Hinter-
wandausführung. 
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k Funktionsschema Schwimmbad-Luftentfeuchter 
zur Deckenmontage. 
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Schwimmhallenluft wird, je nach Bauart, über 
die Unter­ oder Vorderseite des Geräts ange­
saugt, innerhalb des Geräts entfeuchtet und 
dann an der Oberseite dem Schwimmbad wie­
der zugeführt. Zur weiteren bedarfsgerechten 
Erwärmung der Luft in der Schwimmhalle sind 
optional Warmwasser­ oder Elektroheizregister 
erhältlich. 

Die Anforderungen der VDE 0100­702 sind 
bei der Installation eines Truhengeräts in einer 
Schwimmhalle unbedingt einzuhalten. Wenn 
die Vorgaben zu Mindestabständen zum Be­
ckenrand nicht eingehalten werden können, 
müssen andere Lösungen zur Entfeuchtung ge­
funden werden. 

Damit die von den Geräten erzeugte Luft­
umwälzung optimal genutzt werden kann, soll­
te ein Truhengerät im Idealfall quer zur Fenster­
front platziert werden. Wenn die Architektur des 
Schwimmbads von einem rechteckigen Grund­
riss abweicht und geometrisch anspruchsvoll ge­
staltet ist, sollten gegebenenfalls mehrere Ent­
feuchtungs­Geräte installiert werden, um die 
nötige Luftumwälzung zu gewährleisten. 

Kondensation an den Fensterflächen kann 
trotz alledem vorkommen, da bei Truhenge­
räten keine vollständig definierte Führung des 
Luftstroms erfolgen kann. Deshalb sollten unter 
Umständen zusätzliche Bodenkonvektoren vor 
den Fensterflächen angebracht werden. 

Hinterwandgeräte 
Gegenüber Truhenmodellen stellen Hinter­
wandgeräte eine etwas komfortablere Lösung 
dar, da sich sämtliche schallemittierenden Bau­
teile wie Verdichter oder Ventilator außerhalb 
der Schwimmhalle befinden j. Dennoch ist die 
Montage in einem Nebenraum zur Schwimm­
halle einfach zu realisieren. Der Entfeuchter 
wird über zwei Kanäle durch die Wand mit der 
Schwimmhalle verbunden, wodurch innerhalb 
der Schwimmhalle nur die dezenten Zu­ und 

Abluftgitter zu sehen sind. Somit wird das ar­
chitektonische Bild der Schwimmhalle nicht ge­
stört und der betriebsbedingte Schalleintrag 
wird minimiert. 

Deckengeräte 
Luftentfeuchter zur Deckenmontage stellen 
eine besonders kompakte Lösungsmöglich­
keit zur Luftentfeuchtung dar. Durch ihre fla­
che Bauform eignen sie sich zur Montage unter 
der Decke oder in einer Zwischendecke. Die­
se Montageart bietet sich insbesondere dann 
an, wenn kein Technikraum vorhanden oder 
der bestehende Technikraum zu klein zur Ins­
tallation eines Standgeräts ist. Die Zuführung 
der entfeuchteten Zuluft sowie die Absaugung 
der feuchten Abluft zur / aus der Schwimmhal­
le oder dem zu trocknenden Bereich erfolgt 
bauseitig über Lüftungskanäle k. 

Technikraumgeräte 
Durch die Installation eines Luftentfeuchtungs­
systems im Technikraum wird ein Maximum an 
Komfort und Leistung erzielt. Zum einen ist die 
Technik innerhalb der Schwimmhalle nicht zu 
sehen und zum anderen erfolgt die Führung der 
Luftströme bei optimaler Auslegung der Lüf­
tungskanäle, Luftauslässe und Schlitzschienen 
bestmöglich und nahezu geräuschlos. Bei gro­
ßen Fensterflächen sollte darauf geachtet wer­
den, dass im unteren Bereich die Zuluft einge­
bracht und im oberen Bereich die feuchte Luft 
abgesaugt wird. 

In der Vergangenheit waren diese Geräte 
meist im öffentlichen Bäderbereich anzutreffen. 
Jedoch sind sie inzwischen auch für den priva­
ten Bereich erschwinglich geworden. Denn die 
meist höheren Investitionen für die Anschaf­
fung und Installation von Technikraumgeräten 
werden durch den erhöhten Komfort und die 
Energieeffizienz durch die Wärmerückgewin­
nung schnell relativiert. Durch die große Aus­

wahl, die von einfachen Umluft­Kanalgeräten 
bis hin zu speziell konfigurierten Lüftungsgerä­
ten reicht, kann hier individuell auf jeden Betrei­
berwunsch eingegangen werden. 

Lüftungsgeräte für Schwimmbäder, wie in 
Hotel­, Sport­ oder Wellnessbereichen, nutzen 
häufig eine Kombination aus einer Wärmepum­
pe einem Kreuzstrom­ oder Platten­Wärme­
übertrager. 

In vielen Geräten wird dabei, wie in l 
 gezeigt, die warme und feuchte Schwimmbad­
luft durch einen Ventilator aus dem Schwimm­
bad angesaugt und über einen Kreuzstrom­
Wärmeübertrager geführt. Am Verdampfer 
des Kältekreises wird die in der Luft enthaltene 
Feuchtigkeit auskondensiert und das Kondensat 
über den Abfluss abgeführt. Ein Teil des Luft­
stroms wird dann über einen Ventilator nach au­
ßen geführt. Der restliche Luftstrom wird mit 
einem Anteil Außenluft gemischt und anschlie­
ßend auf der anderen Luftseite über den Kreuz­
strom­Wärmeübertrager geleitet. Dort wird der 
Mischluftstrom durch die warme Luft aus der 
Schwimmhalle vorerwärmt. Falls notwendig,  
erfolgt eine weitere Erwärmung über ein nach­
geschaltetes Warmwasser­Heizregister. l ver­
deutlicht vereinfacht die Funktionsweise eines 
derartigen Gerätetyps. 

Fazit 
Für den Betreiber eines privaten Schwimmbad­, 
Wellness­ oder Fitnessbereichs stehen heutzu­
tage weitreichende Möglichkeiten zur energie­
effizienten und wirtschaftlichen Entfeuchtung 
seiner Anlage zur Verfügung. Die Einschaltung 
eines Fachmanns, bereits früh in der Planungs­
phase, ist hinsichtlich der Auswahl und Berech­
nung des optimalen Systems und zur Ermittlung 
möglicher Energieeinsparungen stets angera­
ten. Somit können Ärger und Enttäuschungen 
im späteren Betrieb bereits von Anfang an ver­
mieden werden.  •

l Anlagenbeispiel Mischluftgerät mit Wärmepumpenkreis 
und Kreuzstrom-Wärmeübertrager. 
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